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Darmstadt ist Schwimmer-
stadt – insgesamt zehn Bäder 
stehen hier den Bürgern zur 

Verfügung  – ein vergleichsweise 
großes Angebot. Und während viele 
andere Kommunen ihre Hallenbä-
der schließen, investiert Darmstadt 
in den Erhalt seiner Schwimmstät-
ten. Zwar musste das alte Nord-
bad  – 1971 errichtet und stark in 
die Jahre gekommen  – abgerissen 
werden, doch seit Kurzem gibt es 
an gleicher Stelle würdigen Ersatz: 
Nach gewonnenem Wettbewerb rea-
lisierten Sacker Architekten aus Frei-
burg neben dem bestehenden Frei-
bad einen Hallenneubau, in dem Holz 
nicht nur eine tragende Rolle spielt, 
sondern dank individuell konfigu-
rierbarer Brettsperrholz-Dachbauteile 
von Lignotrend auch für angenehme 
Akustik sorgt. Ausführender Betrieb 
für die Zimmererarbeiten war Holz-
bau Amann aus Weilheim.

„Wenn wir Hallenbäder planen, 
gehört Holz inzwischen immer dazu“, 
sagen die Planer von Sacker Archi-
tekten. Denn das leichte Naturma-
terial hat sich in vielerlei Hinsicht 

als geeigneter Baustoff beim Bäder-
Bau erwiesen: So bietet es anders als 
Stahl keine Angriffsfläche für chlor-
haltige Luft und ist – zu leistungsfä-
higen Holzprodukten verarbeitet – in 
der Lage, mit schlanken Querschnit-
ten auch große Spannweiten über 
Schwimmbecken zu überbrücken.

Im Nordbad Darmstadt gibt 
es davon gleich fünf: Insgesamt 
1830 m² Wasserfläche verteilen sich 
auf ein 50-m-Wettkampfbecken mit 
acht Bahnen für den Leistungssport, 
ein 25-m-Schwimmerbecken, wel-
ches mit sechs Bahnen, seinem Was-
ser-Parcours und der Sprunganlage 
vielseitig genutzt werden kann, ein 
Therapie- und Bewegungsbecken, ein 
Lehrschwimmbecken und schließlich 
den Planschbereich für die Kleinsten.

Sichtbeton, Glas und viel Holz

Gleich im Anschluss an das helle 
Foyer sind die Umkleiden und Sani-
tärbereiche, die Räumlichkeiten 
des öffentlichen Schwimmvereins 
und im UG die Schwimmbadtech-
nik in einem massiven Gebäudekern 

in den Innenräumen ausgeschlossen 
wird. Optimal dimensionierte Lüf-
tungsanlagen mit Feuchtesteuerung 
definieren in Bädern ein konstan-
tes Raumklima, in dem die Holzbau-
teile bedenkenlos eingesetzt werden 
können: Die Materialfeuchte bleibt 
durchgängig auf einem Niveau, das 
deutlich zu trocken für schädliche 
Organismen ist.

Lebendige Dachlandschaft

Weil die Architekten die einzelnen 
Nutzungsbereiche des Hallenbades 
in der Architektur innen wie außen 
ablesbar halten wollten, spielten 
sie mit unterschiedlichen Raumhö-
hen über den einzelnen Becken: Der 
Bereich über dem 50-m-Trainings-
becken weist die mit annähernd acht 

aus Stahlbeton untergebracht. Die-
ser unterstützt auch die Aussteifung 
der Holzarchitektur für die Dach-
landschaft. Großzügige Glasfas-
saden schaffen eine offene Raum- 
atmosphäre im Nordbad. Schlanke 
Fensterprofile ermöglichen eine 
ungehinderte Sicht nach draußen.

„Dem Einsatz aller verwendeten 
Materialien liegt ein klarer Kon-
zeptgedanke zugrunde“, erläutert 
Architekt Maximilian Matscheko 
von Sacker Architekten. „Alle Bau-
teile auf Badeebene sind massiv mit 
Sichtbetonoberflächen gestaltet. 
Darüber – und somit geschützt vom 
Spritzwasser  – kommt konsequent 
Holz zum Einsatz.“

Holz im Hallenbad ist eine gute 
Wahl – planerisch sicherzustellen ist 
nur, dass eine zu hohe Luftfeuchtigkeit 

Nordbad Darmstadt

 Bahn frei für Holz 
im Hallenbad
Öfter mal was Neues: Das alte Nordbad in Darmstadt 
wurde abgerissen, Schwimmbegeisterte können nun  
in einem Neubau in Holzbauweise ihre Bahnen ziehen.

Metern größte, die Planschbecken-
zone der Kleinkinder mit 4,5 Metern 
die niedrigste Raumhöhe auf.

Unterschiede zeigen sich auch in 
der Konstruktion des Daches: Über 
den großen Becken liegen bis zu 30 m 
lange Brettschichtholz-Binder auf 
den Stahlbetonstützen auf. Darauf 
wurden tragende Brettsperrholz-Kas-
tenelemente verschraubt, die bereits 
im Rohbau und ohne Innenausbau 
sofort die innenseitig fertige, akus-
tisch wirksame Deckenfläche bilden. 
Die maximale Bauteillänge beträgt 
hier 18 m. 

Im Bereich des Planschbeckens 
überbrücken die Dachbauteile die 
Distanz von rund 15 m von Attika zu 
Attika sogar frei ohne Zwischenauf-
lager. Zur freien Überspannung solch 
großer Räume werden sogenannte 

BV-Elemente verwendet, die bei 
Bedarf mit leichter Überhöhung pro-
duziert werden können.

An den Schmalseiten der 
Schwimmhalle rückt die Fassaden-
ebene aus der Betonstützen-Achse 
heraus. Verborgene Doppel-T-Träger 
aus Stahl tragen in diesem knapp 
zwei Meter großen Überstand die 
Dachscheibe. Damit die Stahlträger 
deckengleich in der Holzkonstruk-
tion verschwinden und vor mög-
licherweise korrosionsfördernder 
Schwimmhallenluft geschützt sind, 
wurden in die Brettsperrholz-Käs-
ten bereits ab Werk Schlitze für sie 
eingefräst. Auch außen zeigt sich 
die Dachkonstruktion in Holz: Mit 
einer Weißtannen-Verkleidung setzt 
sie sich visuell von der umlaufenden 
Glasfassade ab.

 ▸ Unangenehmem 
Nachhall, der in 

großen Raumvo-
lumen mit 

schallharten 
Flächen  

entstehen kann, 
wirken die 

Akustikabsorber 
in den  

Deckenbauteilen 
entgegen
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vom Betrachter aber nicht als stö-
rend empfunden – vor allem nicht bei 
Decken in großer Höhe wie hier im 
Hallenbad. Die einheitliche Decken-
untersicht bindet die Badbereiche 
perfekt zusammen und sorgt visuell 
für eine angenehme räumliche Weite.

Auch an den Innenflächen der 
Außenwandkonstruktion wurde Holz 
eingesetzt. Hier in Form von Akus-
tikpaneelen Ligno Akustik light. Im 
Foyer zieren die Paneele Decken und 
Wände aus Beton, erfüllen akustische 
Aufgaben und integrieren Schrank- 
und Türöffnungen. Mit ihren imprä-
gnierten Holzoberflächen stellen sie 
den nötigen Brandschutz sicher: Im 
Brandfall würden gesundheitlich 
unbedenkliche Brandschutzmittel 
im Holz die Ausbreitung des Feu-
ers sowie die Rauchentwicklung ver-
zögern bzw. begrenzen. Mit solcher 
Ausrüstung entsprechen die Oberflä-
chen der Anforderung „Schwerent-
flammbarkeit“. 

Für alle Holzarbeiten am Nordbad 
zeichnet das Unternehmen Holzbau 
Amann aus Weilheim verantwortlich. 
„Maßgenauer Abbund der Bauteile, 
der die Präzision aller Anschluss-
details in den großen Gebäude-
dimensionen garantiert, war bei die-
ser Bauaufgabe besonders wichtig“, 
so Projektleiter Raphael Villinger. 
„Außerdem stellte die Baustellenlo-
gistik in der Innenstadt eine Heraus-
forderung dar. Denn die 30 m lan-
gen Holzbinder und 18  m langen 
Dachbauteile mussten bei Nacht mit 
Schwerlasttransportern sowie just 
in time zur Montage auf die Bau-
stelle geliefert werden. Für eine Zwi-
schenlagerung war hier einfach kein 
Platz.“ Täglich konnten so dank guter 
Planung und präzise vorgefertigter 
Holzbauteile große Teilflächen des 
Daches realisiert werden. So war die 
gesamte Dachkonstruktion in nur sie-
ben Wochen fertig.

  Iris Darstein-Ebner, Stuttgart ▪

Die eingesetzten Dachbauteile aus 
Brettsperrholz bestehen aus zu Käs-
ten aufgelösten Massivholzquer-
schnitten, die beidseitig durch Gurt-
platten geschlossen sind und so in 
ihrem Innern Hohlräume einschlie-
ßen. Bei geringem Holzeinsatz bie-
ten sie ein Vielfaches an Funktionen: 
Designorientierte Gestaltung, Feuer-
widerstand, Raumakustik und Schall-
schutz lassen sich unter Beibehaltung 
der Echtholzoberfläche in nur einem 
Bauteil vereinen. 

Die Hohlräume können für den 
Einbau von Leitungen auch ohne 
Durchdringung der brandschutztech-
nisch wirksamen Lage im Querschnitt 
genutzt werden und sorgen für eine 
bessere Akustikabsorption.

Raumakustik im Hallenbad

Sport, Unterricht und lautes Plan-
schen finden im Nordbad oft-
mals gleichzeitig statt. Deckenhohe 

Verglasungen trennen darum die ein-
zelnen Schwimmbereiche voneinan-
der. Allerdings wirken diese Flächen 
nicht nennenswert schallabsorbie-
rend und können den hohen Anteil 
schallharter Oberflächen im Raum 
nicht kompensieren  – im Gegen-
teil. Unangenehmem Nachhall muss 
darum anderweitig begegnet werden.

„Schallabsorbierende Maßnah-
men sind in Bädern ein Muss“, bestä-
tigt auch Matscheko. „Additiv ange-
brachte abgehängte Decken haben 
deutliche Nachteile, denn die nöti-
gen großen Flächen sind in Hallen-
bädern nur teuer herstellbar und 
benötigen in den hohen Räumen 
aufwendige Zusatzgerüste zur In-
stallation. Darum haben wir uns für 
Lignotrend-Dachbauteile entschie-
den. Sie haben den Vorteil der Kon-
figurierbarkeit und sind nicht nur 
statisch und optisch hochwertig, 
sondern erfüllen auch alle raumakus-
tischen und brandschutztechnischen 

Anforderungen  – und das in nur 
einem ökologischen, materialeffizi-
enten und nachhaltig zertifizierten 
Bauteil. Das ist intelligent gemachte 
Multifunktion, die gut zu unserer 
Architektur passt.“

Angenehme Raumatmosphäre

Die Architekten strebten im Bad eine 
warme Atmosphäre an. Mit Holz ließ 
sich diese besonders gut herstellen, 
denn die raumseitigen Oberflächen 
der statisch tragenden Massivholz-
bauteile sind mit einer Echtholz-
Untersicht in astfreier Weißtanne 
ausgestattet. Sacker Architekten 
entschieden sich im Nordbad für 
eine preisgünstigere Alternative zu 
den bekannten Standard-Sortierun-
gen des BSP-Herstellers aus Weil-
heim-Bannholz: Weißtanne eco-
nomy lässt im Holzbild zwar mehr 
Unregelmäßigkeiten zu, diese wer-
den bei der fertigen Deckenuntersicht 

LÄNGSSCHNIT T QUERSCHNIT T

 ▴ Das Nordbad 
von außen: Die 

senkrechte 
Weißtannen- 
Verkleidung  

setzt sich visuell 
von der um- 

laufenden Glas- 
fassade ab

 ◂ Mit zusätz-
lichen Ver- 
kleidungsflächen 
aus Paneelen 
Ligno Akustik light 
an den oberen 
Wandbereichen 
herrscht gute 
Raumakustik im 
Hallenbad
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Fenster und Türen 
Horst-Kneer-Str. 1 
72589 Westerheim 
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BIS ZUM NÄCHSTEN  
MAL. 
 
 
 

Danke 
 
für Ihren Besuch auf  
unserem Messestand bei 
der BAU in München. Es 
war uns ein Vergnügen! 
 
Viel Erfolg und  
begeisterte Kunden 
wünscht Ihnen das Team 
von Kneer-Südfenster. 
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mikado: Welche Überlegungen liegen 
der Planung des Nordbads zugrunde, 
die Tragkonstruktion in Holz umzuset-
zen – und nicht etwa in Stahl?
Anja Keinath: Seit 1992 arbeiten 
wir als Sacker Architekten mit nun-
mehr über 40 Mitarbeitenden in Frei-
burg im Breisgau und haben über die 
Jahre eine ganze Reihe Badprojekte 
umgesetzt. Mit unseren Bauwerken 
leisten wir einen Beitrag zur Bau-
kultur und damit auch für die Gesell-
schaft. Gerade bei einem bedeuten-
den kommunalen Projekt wie dem 
Nordbad Darmstadt war es uns wich-
tig, mit dem Einsatz des ökologischen 
Materials Holz nicht nur einen Bei-
trag zum Klimaschutz zu leisten, son-
dern auch ein sichtbares Zeichen für 
Nachhaltigkeit zu setzen.

Interview mit der Architektin

 „Holz ist ein ehrliches Material“
Die Architektin Anja Keinath war mit für die Planung des Nordbads 
Darmstadt verantwortlich. Sie verriet uns, warum Holz  
als Material für Dach- und Deckenelemente die erste Wahl war.

Welche Vorteile sprachen im Einzel-
nen für die Holzbauweise?
Bereits bei anderen Projekten haben 
wir mit Holz aufgrund seiner Eigen-
schaften im Hallenbadklima sehr 
gute Erfahrungen gemacht – als Kon-
struktionsmaterial ebenso wie beim 
Ausbau. Es ist langlebig und war-
tungsfrei und garantiert niedrigere 
Betriebskosten. Während Stahlbau-
teile in der chlorhaltigen Luft immer 
der Gefahr der Korrosion unterlie-
gen und aus Brandschutzgründen 
beschichtet werden müssen, ist das 
Konstruieren mit Holz einfacher. Das 
Material kann sich in seiner natür-
lichen Schönheit zeigen: Holz hat 
eine hohe gestalterische Qualität, 
die gerade in Bädern für einen Aus-
gleich zu den ansonsten eher hart 

anmutenden Materialien wie kerami-
schen Böden, Glasfassaden und edel-
stahlverkleideten Becken sorgt. Es ist 
ein „ehrliches“ und bodenständiges 
Material, das eine sehr direkte Ver-
bindung zur Natur herstellt und so 
für besonderes Wohlbefinden sorgt.

Nicht nur die Binder sind aus Holz, 
auch die flächenbildenden tragenden 
Deckenbauteile. Wie beurteilen Sie 
Vor- und Nachteile einer hochwer-
tigen, bereits ab Werk fertigen Echt-
holz-Oberfläche?
Über den großen Becken im Nord-
bad liegen bis zu 30 m lange Brett-
schichtholz-Binder. Darauf wurden 
die tragenden Brettsperrholz-Kas-
tenelemente von Lignotrend aufge-
legt und verschraubt, darauf folgen 
Dampfsperre und Wärmedämmung 
im Warmdachaufbau. Das Konstruk-
tionsprinzip ist sicher und unkompli-
ziert, denn wir haben keine Probleme 
mit Durchdringungen zu lösen – auf 
der ebenen Oberseite der Dachele-
mente kann die Abdichtung zuver-
lässig umgesetzt werden. Im Bereich 
des Planschbeckens überbrücken die 
Dachscheiben die Distanz von 15 m 
von Attika zu Attika sogar frei ohne 
Zwischenauflager. Mit ihren Echt-
holz-Oberflächen stellen sie bereits 
im Rohbau und ohne weiteren Innen-
ausbau eine innenseitig fertige akus-
tisch wirksame Decke her. So hatten 
wir einen schnelleren Baufortschritt 
und konnten Kosten für Ausbauge-
werke einsparen, die bei anderen 
Bauweisen angefallen wären. Für 
eine abgehängte Akustikdecke hätten 
wir Kosten für das Raumgerüst und 
die Überkopfmontage einer korrosi-
onsbeständigen Abhängung gehabt.

Worauf musste bei der Montage 
geachtet werden?
Die Führung der Zuleitungen für 
Leuchten und Lautsprecher muss-
ten wir früh und exakt planen, sie 
konnten aber dadurch ebenfalls ab 
Werk integriert werden. Fertigteile 
ermöglichen natürlich in der Bau-
phase weniger Änderungen. Wäh-
rend der Montage ist Sorgfalt wich-
tig, damit die Echtholz-Oberflächen 
nicht verschmutzt oder beschädigt 
werden. Gegen Witterungseinflüsse 
von außen hingegen sind die Bauteile 
durch die untere Abdichtungsebene 
bereits direkt nach Einbau geschützt.  
Im Foyer haben wir Echtholzpa-
neele im Möbel sowie als Wand- 
und Deckenverkleidungen einge-
setzt – wo sie sowohl gestalterische 
als auch akustische Aufgaben über-
nehmen. Generell ist im Innenausbau 
von Bädern aber genau abzuwägen, 
an welchen Stellen Holz sinnvoll ein-
gesetzt werden kann, damit Spritz-
wasser es nicht schädigt.

Was versprechen Sie sich hinsichtlich 
der Nachhaltigkeit und Wirtschaftlich-
keit vom Baustoff Holz? 
Beim Holzbau werden viele Facetten 
der Nachhaltigkeit über den gesam-
ten Lebenszyklus eines Gebäu-
des hinweg berücksichtigt, die uns 
wichtig sind: Energieeinsparung, 
Ressourcenschonung sowie eine 

ausgeglichene CO2-Bilanz – sofern 
es sich nicht um Importholz han-
delt. Wir achten beim Einsatz von 
Holz darauf, dass es aus der Region 
stammt und mit möglichst gerin-
gen Transportkosten auskommt. Das 

Holz für die beim Nordbad verwen-
deten Lignotrend-Bauteile kommt 
aus zertifizierten Quellen – bevor-
zugt aus dem Schwarzwald. Zudem 
ist der Rohstoff hier bereits spar-
sam eingesetzt – die Platten haben 
Hohlräume, wo Massivholz keinen 

Nutzen brächte. Die Bauteildimen-
sionen sind in Konstruktionshöhe 
und Materialeinsatz optimiert, weil 
die Akustik bereits integriert ist. 
Nicht zuletzt verspricht Holz Rück-
bau- und Wiederverwendbarkeit, 

trägt also potenziell über die Nut-
zungsdauer eines Gebäudes hi- 
naus zur Nachhaltigkeit bei, wenn 
im Sinne des Urban Mining zukünf-
tig auch beim Bauen eine intensivere 
Rohstoff-Wiederverwertung auf der 
Tagesordnung steht. ▪

BAUHERR: 
Wissenschaftsstadt Darmstadt – 
Sportamt – Eigenbetrieb Bäder 
D-64289 Darmstadt 
www.rathaus.darmstadt.de

ARCHITEKTUR: 
Sacker Architekten GmbH 
D-79115 Freiburg  
www.sacker.de

STATIK: 
Pfeifer Interplan –  
ZPP Ingenieure AG 
D-64283 Darmstadt 
www.pfeifer-interplan.com

AUSFÜHRENDES  
HOLZBAUUNTERNEHMEN: 
Holzbau Amann GmbH 
D-79809 Weilheim-Bannholz 
www.holzbau-amann.de

BAUZEIT: 
Februar 2019 bis August 2022

BAUWEISE: Holz-Hybridbauweise

BAUTEILHERSTELLER/ 
BRET TSPERRHOLZ: 

Lignotrend  
Produktions GmbH 
Halle B5 ı Stand 334 
www.lignotrend.com

STECK
BRIEF

 „Holz verspricht Rückbau- 
und Wiederverwendbarkeit.“

K ANN ICH DA S AUCH?

Erfolg nach Plan

Wer sich als Holzbauunternehmen an den Bäderbau 
wagen will, sollte Erfahrung in Großprojekten mit-
bringen. Ein unschlüssiger Montageablauf oder nicht 
einkalkulierte Toleranzen bringen schnell Schwierigkei-
ten und Verzögerungen. Neben sorgfältiger Montage-
planung führt vor allem die konstruktive und termin-
liche Abstimmung zwischen Holzbauexperten und 
angrenzenden Gewerken zum optimalen Ergebnis. Bei 
der planerischen Übertragung führt kein Weg an der 
digitalen Übernahme in die Fertigung vorbei. 

 ▸ Die Architektin 
Anja Keinath  

hat mit Holz als 
Ausbau- und 

Konstruktions-
material sehr  

gute Erfahrungen 
gemacht SA
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